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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 8. Januar. Die „Kaufmännſſcht 
Korreſpondenz“, ein Fachblatt von hervorragender 
Bedeutung, brachte in einer ihrer lezten Nummern 
einen ſehr beachtenswerthen „Die Sonstageruhe der 
Kaufleute" überſchriebenen Artikel, welcher in ein. 
dringlicher Weiſe empfl hlt, die Sonntage arbeit auf 
das Nothwendigſt: zu beſchränken, un den jungen 
Kaufleuten ebenſo Zeit zu ihrer religlöſen Erbauung 
wie zu ihrer geiſtigen Fortbildung und Erholung zu 
gewähren, auf welche von Rechtswegen jeder Menſch 

zu machen hätte, „daß man um bie Sonn⸗ 
tageruhe erſt bitten und beiteln muß — beißt es 
daſelbſt fehr treffend — daß man zu ihrer Erlan- 
gung erſt alle Gründe der Vernunft anführen nf 
— das iſt eln trauriges Zeichen umjerer Zeit, Oder 
hat es eiwa gar keine Bedeutung, daß alle Religto⸗ 
nen die Jeler des ſieben ten Tages feſtſitzen und auf 
das Befimmtefle verlangen, daß dieſen Tag der 
Menſch der inneren Sammlung und der geiſtigen 
Erholung widmen ſoll?“ 

Den ſpeziellen Grund aber, aus welchem der 
Berfaſſer darauf dringt, den jungen Kaufleuten die 
Sonntageruhe zu gewähren, entntmmt derſelbe aus 
der Wahrachmung, daß der Bildungsgrad eines 
großen Thells der jungen Kaufleute auf einer zlem ⸗ 
fs geringen Stufe ſteht und der Bildungetrieb ſich 
nicht in dem Maße entwickelt zeigt, wie bei einem 
‚großen Theil des Handwerkerſtandes. Iſt aber auch 
der Bildungstrieb vorhanden und eniſchließt ſich der 
junge Kaufmann dazu, die mangelhafte Bildung, 
mit welcher er in das Geſchäft eingetreten iſt, durch 
rivatſtudien zu ergänzen, jo if ihm doch hierzu 
nur die Zeit gewährt, welche er nach anſtreugtuder 


Aagecsar belt feiner geiſtigen und körperlichen Ermat⸗ 


dung abringt. 

Aber nur ſehr ausgezeichnete Individuen wer⸗ 
den die hierzu nölhige Willens ſtä ke beſitzen und doch 
nicht den Erfolg haben, welchen fie Studien abge- 
winnen würden, denen fle die friſche Kraft eines 
geſchäftefreten Sorntagsmorgen wloͤwen könnten. 

Lelder IM zur Zelt noch wenig Ausſicht dar⸗ 
auf, daß die Prlnzipale dem Verlangen nach Sonn ⸗ 
tagsruhe freiwillig entgegenkommen werden. Im 
Oegenthell wird der Handelsſtand nicht müde, ſich 
fort und fort darüber zu beſchw een, daß die kurze 
Unterbrechung des Poſtdienſt's am Sonntage das 

Oecſchäft beeinträchtige, und wens wan den Kauf⸗ 
leuten zumuthet, ihren jungen ehülfen ben Genuß 
der Sonntageruhe zu gönnen, wird genau ausge⸗ 
rechnet werden, welche Einbuße Nationalwohl⸗ 
fahrt durch ſo und fo viel verlorene Arbriteſtunden 
erleiden würde. 

Allerdings Warte man eluem ſolchen Virluſt⸗ 
konto mit dem Hinweis auf vie moraliſchen und a⸗ 
kelleltuellen Werthe betztguen, die durch die Sonn⸗ 
tageruht erzeugt würden; ( iſt aber wohl prakti⸗ 


Sielline 


Dienſtag, den 9. Januar 1883. 


Pfennige. 


amts des Innern, welcher hierbei u. A. zur Bera⸗ 
tzung ſteht, dürfte wegen der Erkrankung des Staats- 
ſekrttärs von Bötticher von der Tagesordnung ab- 
gejept werden. Die Krankheit des Staatsminiſtere 
von Bötticher geſtaltet fi lang welliger, als an 
fangs zu erwarten war. Es bat ſich ein ſchmerz 
hafter Ableiſt gebildet deſſen Beſelligung und Aus⸗ 
heilung Wochen in Anſpruch nehmen dürfte. Eine 
Gefahr für das Leben des Mintjlers if nach der 
Annahme der ihn bebanbelnden Aerzte vicht vos 
handen. 

— Ueber den Eindruck und den Charakter des 
Lelchen-Begä⸗gaiſſes ambttta's lauten die Dar- 
ſtellungen der franzöſiſchen Blätter je nach ihrer 
Partziauffeſſang. Während die monacchiſche Proſſe 
den Einbruck als äußerſt übertrieben bezeichnet, ge 
ben ſich Die tepudlikantſchen Organe den Hafen, 
als flele dleſer letze Akt der Pittät eine eroländtze 
Apotheoſe Gambeita's dar. Die Mapıpett ſcheint 
auch dieemal in der Mite zu liegen. Uabrthel⸗ 
ligte Beobachter geben zu, daß das Begräbniß mehr 
einer polttiſchen Demonſtration, als einem Trauer 
alte geglichen habe und daß demgemäß auch die 
Stimmung des Volkes eine ſehr profane gewiſtn 
jet. Man habe das Ganze als ein großes Mas 
keufeſt aufgefaßt und demgemäß mit einiger Frlvo⸗ 
lität behandelt. Stellenweiſe habe man ſogar ge⸗ 
laͤrmt und gelacht, wenn die buntloſtümirten Korps 


vorbeimarſchirten. 
— Die Nihlliſten in Rußland 
rücken der Perſon des Zaren wieder näher. Der 


„Standard“ läßt ſich nämlich aus Berlin Folgendes 
melden: „Vrivatbrlefe aus St. Peters burtz biſa⸗ 
gen, daß der Zar vorigen Sonntag in feinem 
Schlafgemache aber einen Briif des vevolutio- 
nären Komitees vorfand, welcher den endl chen 
Begiun der langverbelßenen politiſchen Reformen 
forderte, mit dem Hinzufügen, daß das Revolutions ⸗ 
Komitee jetzt mächtig genug jet, um dieſe Zuge- 
ſtändniſſe nöthigenfalls durch Gewalt zu erlangen. 
Ausland. 

Stodholm, 3. Januar. (Voſſ. Zig.) Im 
vorigen Sommer glag die Nachricht durch viele 
Blätter, daß zwiſchen Deutſchland und Schweden⸗ 
Norwegen ein Bändulß adgeſchloſſen worden ſei, 
darch welches leßtereg ſich verpflichte, im Falle eines 
Krleges zwiſchen Deutſchland und Rußland offenſio 
auſzutreten, ſelne Flotte mit der deutſchen zu vereini⸗ 
gen c. Als Belohnung ſollte die Wiederverkint 
gung Finnlands mit Schweden verſprochen ſein. 
Dleſe Nachricht wurde bei Gelegenheit des jüngſten 
Rencontres zwiſchen Rußland und Deutſchland in 
den angeſehenſten raſſiſchen Blättern eitirt und auf 
die Gefahren hingewielen, die ein ſolches Bündniß 
für Rußland haben könnt, gleichzeitig aber auch die 
heftigſten Drohungen gegen dle ſchwediſch-⸗norwegt 
ſche Regierung zugefügt. Das „Stockholmer Dagbl.“, 


ſcher, auf das Belſpiel Englands zu verwelſen. Dort, welches Beziehungen zu den böchſten ſchwediſchen 


in dem erſten Handeleſic ate der 


Welt, ruht am Hoflreiſen ſich erfteut, cuthielt nun kürzlich einen 


Sonntage jede giſchäfiliche Thällgkeit und die längeren Artikel, in welchem, wenn auch in etwas 
Ueberlegenheit jeiner Handtlokraft hat darunter noch gewundener Sprache, der Abſchluß eins Offenſiv 


gelitten. 


Bündaiſſes mit Deutſchland in Abrede geſtellt war. 


Wir pflichten dem Verfaſſer bel, wenn er gel- | Diefe Sache beſchäftigt ſelldem die ganze ſchwediſche 
tend macht daß ©: ch bei der Sons tags arbeit im Preſſe fortgeſetzt und mit Entschiedenheit ſprechen ſich 
Allgemeinen um cin „ſozlales Moment“ har t, die Überalen Blätter gegen eine abenteuerliche Po 
wle ſich ſchon aus dem Umſtande erglebt, vaß die litt aus, die in jedem Falle für Schweden ⸗Norwe⸗ 
indr ſtetellen Arbeiter die Forderung der Sonntags- gen kur unheilvolle Folgen haben könne. Am un⸗ 
ruhe „in die vorderſte Reihe“ ihres Programms ge- umwuadenſten ſpricht ſich diesbezüglich die liberale 
Melt Haben, und vaß vie Grſehgebung in dieſenm „Golbeuburger Handels- und Schifffahrts⸗Zeitang“ 
Punkte den Arbeitern ſo viel wie möglich zu Hülfe aus, ladem fie zu der Erklärung des „Dagbl.“ be- 


gekommen iſt. 


merkt: „Es tft letzt elne bekannte Sache, daß König 


Man wird aber doch nicht leugnen wollen, Kal XV. in jenem ſogenanaten Skandinav smus 
daß die für den einen Theil ver Bevöllerung in und ſeluer Vorllebr für Kalſer Napoleon und Fiank⸗ 
Betracht kommenden Umſtände und Rückſichten bie- reich viele Verſuche machte, uns in Krieg mit 


ſelbe Bedeutung auch für aadere Thelle der Bevöl- Deutſchland zu verwickeln. 


kerung haben. 


Er wurde theils durch 
dynaſtiſche, theils durch perſönliche Zwecke dazu ge 


Dam wirkungslos find dieſe Rückſichten auch leitet und hegte unbegrenztes Vertrauen zu feinen 
auf die Diepoſitlon der kaufwänulſchen Peinztpale | Solyaten, die Wunderdinge verrichten ſollten. Daß 
nicht geblieben, aber im Kampfe dieſer Rügſichten wir mit Noth und Mühe dleſer Gefahr entgingen, 
mit dem Vorurthell bildet ſich eine Uſance nur ſehr hatte jedenfalls in nicht geringem Grade ſeinen 
langſam und meiſt nur unzureichend aus. Möge Grund darin, daß bie eimgeihellte Armee auf lelne 
mindeſtens die Öffentliche Meinung in ihrem Thelle[Weiſe geneigt war, auf ſolche Abenteuer ſich einzu⸗ 
dahin wirken, das Tempo der freien Entſchließungen laſſen und daß unſere militäriſchen Rüſtungen jeder 


m beſchleunigen und einer entſprechenden Geſetz⸗ unbefangenen Auffaſſung nach als uazulängliche er⸗ 
gebung die Wege zu berelten. 


ſcheinen mußten. Es war, wie wir zum großen 


— Auf der Tagesordnung der Dienſtag 1 Aerger der Kriege luſtigen damals äußerten, „unſtre 


Uhr ſtattſindenden Sitzung des Reichstages ſteht als] Schwüche, welcht hier unſtre Stärke war.“ 


Jetzt 


erſter Gegenſtand die Interpellatlon der Abgg. Richter iſt die Stellung, was den Hof betrifft, umgekehrt, 
und Rickert, betreffend die Einſuhr amerlkaniſchen und nun ſollen wir mit Deutſchland gehen, wenn 


eifches. 


Sodann ſoll die Berathung des es Eruf wird. Aber wir brauchen ebenſo wenig 


ate fortgejept werden. — Der Etat des Reichs ⸗mit wie gegen Deutſchland zu gehen, ſilbſt weun 


Reaktion, Dra und Berlag von 


We * 
die Wiedervereinigung F nalar de mit Schweben als der Provinz Pommern nunmehr nahe bevorſteht. 


Lockſpeiſe geboten werden follte, 
ſkandinaviſchen Halbinſel if, ihre inneren Intereſſen 
in geifliger und ökonomiſcher Hinſicht wahrzunehmen, | 
ihre Aufklärung, Volle freiheit und Seibbefim- | 
mungsrecht zu vertheidigen. Und die Völker des 


vereni;ten Rilchte werben ſich niemals, das hoffen einberufene öffentliche 


wir ſicher, weder burch yaaſiiſche noch perſönliche 
Politik aus dieſer ſicheren Stellung treiben laſſen. 
Glückticher Weiſe haben wir auch nur sine ſehr 
ſchwache Angriffskraft Unſere Milttärmacht iſt aus- 
schließlich auf die Verthemigung angewleſen und 
wid, wenn u es dieſe zu bethätigen gilt, ſich ſtärker 
erw iſen, als man gewöhnlich in milttäriſchen Kret⸗ 
fen glaubt. Hierauf !danın wir uns zuverſichtlich 
verlaſſen, wenn wir wofer Nicht, eine ehrliche Neu 
tralitd: einzuehmen, behaupten und unſere Abſicht, 
dieſelbe vertheſvigen zu wollen, erklären.“ 


Provinzielles. 


Stettin, 9. Januar. (Paniotiſcher Krieger- 
verein. Schluß.) Mit der Anſprache des Super- 
intendenten Gehrke war die wilttäriſche Feier beendet. 
Nach zwangloſem Geplauder wurde zur Tafel ge- 
ſchritten, die ſich in vier Reihen durch den ganzen 
Saal zog. Nebenräume wie Gallerien waren außer⸗ 
dem dicht beſeßt. Die Kapelle konzertirte vom Or⸗ 
cheſter und das Ganze bot ein fo farbenzeiches, 
ſummungsvolles Bild, daß das Gefühl des Sich⸗ 
wohlbeſindens einen Jeden überkommen mußte, der 
als Einzelnes hier zur Hebung des Ganzen mit- 
wirkte. Den Ehrenſiß an der Tafel und fomit die 
Bührung derſelben nahm der Herr Polizeipräſident 
Graf Hue de Grais ein. Se. Exzellenz, der 
neue Stadtkommandant, Generalmajor v. Webern, 
hatte fein Nichterſcheinen eniſchuldigen laſſen, wobel 
der Borfipende, Herr Steuer-Inſpeltor Cuno, die 
Bemerkung zu machen ſich verpflichtet fühlte, daß 
genannter Herr dem Verein feine ganz ſpezlelle Gunſt 
zugewandt Hätte und ſomit dem Palrlotiſchen Krie⸗ 
gerverein durch Fortzug Sr. Exzellenz des Herrn 
Gent tallicutenants von Fehrentheill und 
Gruppenberg keln gar zu empfindlicher Schlag 
zugefügt worden ſel. Von dem genannien leut⸗ 
ſeligen Herrn General, der dem Verein ſiets in an⸗ 
erkennenswertheſter Weiſe fein Jutereſſe feine Unter⸗ 
ſtüßung, ja feine Freundſchaft zugewandt hatte, 
waren zu dem Geburtotage des Vereins Telegramm 
und Brief eingelaufen, wovon Eiſteres zur Ver⸗ 
leſung gelangte. Die Reihe der zahlreichen Toaſte 
erüffneie Herr Graf Hue de Grat mit einem 
ſolchen auf unſeren Kalſer. Wir müſſen darauf 
verzichten, dieſelben bier des Eingehenderen wiebergu- 
geben. Herr Superintendent Gehrke toaſtete iu 
längerer Rede auf den Kriegerverein, Herr Divi- 
ſtonspfarrer Hoſſenfelder auf den ehemaligen 
Präsidenten des Vereins, Herrn Gehrke, Herr Gräf 
Hue de Grats, die Verdlenſte der Leiler des 
Vereins bervorhebend, auf den Borfigenden Herrn 
Cuno, Herr Direktor Hennings, auf die 
Bedeutung der Ehrengäſte füc den Verein eingehend, 
auf den Herrn Poltzelpräſidenten, Herr Schlächter ⸗ 
miiſter Tüdtke auf das Haus Hohenzollern und 
endlich Herr Redakterur von Janußkie wle, 
die ſozlale Bedeutung der Frauen in den Kreis 
feiner Betrachtungen zlehend, auf die Damen. 
Damit war die lange Reihe der Trinkſprüche ge⸗ 
ſchloſſen. die durch erheiternde Geſangevorträge des 
Opernſängers Herrn Froneck angenehme Unter ⸗ 
brehung erhalten hatte. Die Tafel wurde ale bald 
aufgehoben und der Saal für die tauzlußige Ge⸗ 
ſellſchaft hergerichtet, die dieſes Mal fo zahlreich 
war, daß an der vom Herrn Grafen Hue de 
Gratis eröffneten Polouaiſe gut und gern 120 
Paare thellnahmen. Eine angenehme Ueberraſchung 
wurde den „patriotiſchen“ jungen Damen zu Theil, 
als gegen 1 Uhr eine Kolonne junger Offiziere in 
den Saal trat, um den bei einem hohen Militär 
in der Stadt ſtattgefundenen und ſchon beendelen 
Ball hier fortzuſetzen. Die ſchneidigen und liebens⸗ 
würdigen Herren beherrſchten ſehr bald die Poſillo⸗ 
nen und trugen nunmehr weſentlich dazu bei, dem 
Tanzfeſt den Anſtrich eines „Kriegerballes“ zu ge⸗ 
ben. Wie lange die gequälten Mitglieder der Ka⸗ 
pelle noch zum Tanz haben auſſplelen müſſen, wiſſen 
wir nicht. doch als wir, kurz nach 3 Uhr, den 
Saal verließen, war an eln Aufhören noch nicht zu 
denken. Das Feſt war eben zu ſchön! 

— Die „Kreuztg.“ erfährt, daß die Eruen⸗ 
nung des fetzigen Regterungs-Präfldenten in Stral- 
fund, Graf Behr⸗Negendank, zum Öderpräfivenien 


Inlerures Die 4geſpallent Pennene 15 Sirmmign 


N. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12— 1 Uhr 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Jeilung. 


Nr. 13. 


Die Aufgabe der Als ſein Nachfolge; wird in erſter Reihe der bike 
rige Unterſtaateſekretär für Elſaß⸗Lothringen, Herr 


v. Pommer - Eſche, genannt. 


— Die am Sonntag von den hleſigen dent⸗ 


ſchen Gewerkoereinen (Stettin Bredower Ortsverband) 


zahl 'eichen Beſuches (250 — 300 Peiſonen). Durch 
den Vorſitzenden Herrn Noack um / 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mit einer lurzen Anſprache eröffnet, referirte 


Herr Schriſtſetzetr Müller in einſtündiger Rede 
über „die Einführung obligatoriſcher Arbeits bücher.“ 


Ai) 


ſammlung erfreute ſich eines 
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In eingehender Wetje ſchilderte Redner die vielen MN 


Schattenſelten eines derartigen Geſitzentwurfs; wie 
in dieſer arbeitloſen Zeit der Arbeiter noch mehr 
um, 
e 6% 
fördert werde; wie der Arbeiter in ſlete Abhängig- 


berabgedrückt werde; wie das Vagador 
welches bejeitigt werden ſollte, nur noch 


keit von Arbeitgeber und Pollzet gebracht werde 


u. |. w. Die nach dem ſehr beifällig aufgenomme - 
nen Vortrag eröffnete Diskuſſion war eine recht 


auimirte. Es betpeiligten ſich die Herren Wißmann, 


Fuhrmann, Prochnow, Riedel und Noack an der⸗ 


ſelben. Nach Oerleſung der Petition gegen dieſen 
Arbelte buch Zwang und Aufforderung zur Unter⸗ 
zeichnung wurde bie in ihrem ganzen Verlaufe als 
muſtergültig zu bezeichnende Verſammlung durch den 


Vorſihenden geſchloſſen. Nach der Versammlung 
fand noch eine geſchaftliche Sitzung ſtatt, in der die 
Wahl des Vorſtandes ſtattfand. Ja dieſen wurden 


gewählt: Herr Noack, Vorſihender; Herr 

Stellvertreter; Herr Hintz, Schriftführer; 

Pochat, Kaffiser ; Herr Seilner, Kontrolleut. 
— Scitens des hieſigen Handwerker ⸗ Vereins 


wird am nächſten Donnerſiag im Saale der Grün- 
hofbrauerei „Bock“ zum Beſten der Ueberſchwemm⸗ 
ten in ben Rheinlanden eln großes Jnſtrumental⸗ 
und Vokal Konzert veranſtaltet, welches ſowohl bi: 
ſichtlich des edlen Zwecke, als auch mit Rüchſicht 15 


auf ſein gewähltes Programm beſondere Beachtung 
verdienen dürfte. Während ven instrumentalen Theil 
deſſelben die Kapelle des 34. Regiments unter Lei- 
tung ihres Kapellmeiſters Herrn Jancovius güugſt 
übernommen hat, wird der volale Theil von tüch⸗ 
tigen Solokräften aus der Kabiſch'ſchen Akademie 
für Kunſigeſang, ſowle von dem durch gute Leiſſun⸗ 
gen befansten Sängerchor des Berelns ausgeführt 
werden. 


— Geſtern Vormittag wurde in der Nähe BR 


der Dörriwiel in der Oder bie Leiche eines enge - 


borenen Kindes männlichen Geſchlechta gefunden. 
Die Leiche war in einen Sack geſteckt und mit zwel 


Mauerſteinen und einem Feldſtein beſchwert; um den Be 


Kopf war eine blau und weiß geſtreifte Schürze ge- 


wlckelt. 


— Das königliche Landrathsamt zu Soldin 

ſchreibt: In der den Raubmordverſuch au der 
Chauſſeegeldpächter Fredersdorff und deſſen Tochter 
betreffenden Angelegenheit iR kärzlich durch die öffent. 
lichen Blätter die Nachricht verbreitet worden, daß 
die ſeltherigen Ermittelungen nunmehr ein defintiv 
Reſultat ergeben hätten. Dieſe von unberufener 
Stelle ausgegangene falſche Mittheilung laun leicht 


dabin führen, daß die für Feſiſtellang der Thäter 1 
noch un ausgeſetzt nöthige polizeiliche Aufmerkſamkeit 


nachläßt, und ich nehme Veranlaſſung, darauf aui- 


merſſam zu machen, daß die öffentlichen Requiſito : 7 
nen der königlichen Staats anwaltſchaft auch ferner 


bin jo Lange zue genaueſten Beachtung in Kraft 


bleiben, bis von dieſer allein kompetenten Stelle Be⸗ 


kanntmachung über die Erledigusg ergehen wird. 
— In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mis. 
wurden von den Schaufenſtern ver beiden Geſchäfte 


ia dem Hauſe Königstraße 6 die Laptlöcherbleche ab⸗ 


gebrochen und durch die ertäundenen Oeffaungen 
aus den Schaufenftern Waaca im Geſammtwerthe 
von 40 Mark geſtohlen. 8 

— Es vergeht faſt keine Sitzung der Straf⸗ 
kammer des Landgerichte, in welcher nicht ein Meſ⸗ 
ſerheld die Anklagebank beträte 


jede Urſache, nur um die Raufluſt zu befriedigen, 
zum Meſſer gegriffen wurde. 
Sitzung der Straſkammer degann mit einer ſolchen 


Anklage gegen den Dienſiinecht Karl Schwich⸗ Br 


tenberg ans Grelfenhagen. Dirſelbe befand ſich 


wund gewöhnlich be? 
treffen die Auklagen ſolche Füße, (el denen ohne 


Auch die Heutige 


am zweiten Pfingſifeiertage v. Js. bei einem Tanz- 


vergnügen is Greifenhagen; während des Tanzen 


belam er mit einem Knechte Streit, weicher jedoch x 
durch Vermittelung des Dienſiknechtes Lit mann ge- 
Nachdem ſich die Parleien beretts al 


ſchlichtet wurde. 


wieder beruhigt hatten, zog Sch. ein Meſſer und 
verſetzte damit dem L. von hinten einen nicht unge 
flähilichen Stich in den Rücken. Für dieſe Roh heit 

wurde heute gegen Sch. auf 9 Monate Gefärgniß 
erkannt. g 
5 — Der Bezirksverein Oberwiek hat vor eint- 


r 


9 


ger Zeit bei dem Geueral-Poſtmeiſter den Anirag dene 


Geblete des Fecerungs⸗ und Beleuchlangsweſens, 
hat forden im Auftrage des königlich ſächſiſchen 
Miniſterium des Jauern einen inhaltreichen Be⸗ 
richt über jene von ihm beſuchte Londoner Aus ⸗ 
fellung für Rauch-Vermiaderung erſtattet, worin 
er bezüglich der Rauch Verbrennung drei veiſchle 
Standpunkte kennzeichnet und näher be⸗ 


2 gefehlt, auf der Oberwiek ein Postamt zu errichten. Leuchtet: 


Nach längeren Verhandlungen ſcheint dieſer Antrag 


1) die aus ſchließliche Anwendung 


Pane gehabt zu haben, denn wie in ber geſtrigen don nicht rauchbildenden Breun⸗ 


Berſammlung des genannten Vereins der Vorſitzende, 
Herr Apotheker Berndt, mittheilte, wird am 1. April 
in dortiger Gegend ein Poſtamt eröffnet werden, 
für welches bereits Räumlichkeiten geſucht werden. 
18 — In der Zeit vom 31. Dez. bis 6. Januar 
ind hierſelbſt 13 männliche und 21 welblicht, ir 
Summa 34 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge ⸗ 
meldet, arnater 17 Kinder unter 5 und 8 Per⸗ 
fonen über 50 Jahre. 
7 „ Stargard, 8. Januar. Der in weiten 
Kreiſen belannte Leiter des Real-Progymnaſtums, 
der Hert Rektor Rünger, hat geſtern einen Schlag ⸗ 
anfall gehabt, in Folge deſſen demſelben die ganze 
rechte Seite gelähmt iſt. Die Vertretung dee er⸗ 
krankten Heirn iſt dem Herrn Oberlehrer Wenzel 
übertragen worden. Der bedanerliche Fall fia det 
hier allgemeine Thellnahme. — Der Waſſerſtand 
der Ihna iſt zur Zeit ein fo hoher, daß nicht nur 
das ganze Ihnathal überſchwemmt iſt, ſondern die 


offen einzuführen, welcher Standpunkt 
ein beſchränkler iſt, weil die endgültige Löſung der 
Rauch frage nur dann erreicht wird, wenn ſämmt⸗ 
liche zu Gebote ſtehenden Brennſtoffe verwendbar 
ſind; 

2) eine Rauchver minderung da⸗ 
durch anzuſtreben, daß man die be- 
ſtehenden direkten Feuerungs⸗ An ⸗ 
lagen verbeſſert oder deren Betrieb 
nach beſtimmten Vorſchriften regu⸗ 
lirt; 

3) die vollkommene Beſeitigung 
des Rauches vermittelſt allgemei- 
ner Einführung der Gasfeuerung 
zu erreichen. 

Die Londoner Aueſtellung hat zwar das 
Hauptgewicht auf den zweiten Standpunkt gelegt, 
aber auch für die anderen beiden Fälle reichliches 
Material geliefert, genügend, um auch den dritten 


Mühlenbeſiher hier und an der Ihna find dadurch Standpunkt, zämlich die Möglichkeit, den Rauch ganz 
auch in Ausübung ihres Gewerbes geſtört worden. zu beſettigen, vollkommen zu rechifertigen. 


So iſt die hieſige große Waſſermühle zur Zeit außer 


Herr Siemens ſpricht als Reſultat feiner Unter ⸗ 


Tätigkeit, da dleſelbe zu viel Oberwaſſer erhält. ſuchungen und Betrachtungen die fehle Ueberzeugung 


Ferner iſt durch den hohen Waſſerſtand auch das 
"Auffinden der darin vermutheten beiden Leihen, dis 
vor Weihnachten verſchwundenen Koflärhen Radtke 

aus Schwandt, ſowie der ſelt dem 28. v. M ver- 

mißten Auguste Albrecht von hier, bedeutend er- 
ſchwert. Beide find bis jetzt noch nicht aufgefunden 
worden. 
5 Paſewalk, 8. Januar. In einem Backofen 
mm Wismar bei Strasburg i. U. wurde geſtern ge⸗ 
geen Abend der Küraſſter Walmow von der 3. Ce- 
ladron des hieſigen Regiments halb verhangert und 
mit gänzlich erf rorenen Beinen aufgefun ven. W., 
ber erſt vor 7 Wochen bel den Küraſſteren frei⸗ 
willig eintrat und ſeiner Zeit als Stellmacher bei 
dem bieſigen Stellmachermeiſter Blarfelder ausge- 
lernt bat, iſt nach feiner Angabe am Mittwoch 
Abend deſertut und will hierzu durch die ihm wider ⸗ 
fahrene ſchlechte Behandlung feitens feines Uater · 
oſſirers getrieben fein; durch Verhungern ſuchte er 
feinen Leiden zu entgehen. Zu Wagen iſt W. 
heute Morgen bier in das Garniſon Lazareth ab- 
geliefert. Die Unterſuchung wird hoffentlich den 
Thatbeſtand feſtſtelen und, falls die B.hauptun⸗ 


(l 


aus: „daß die Anwendung der direkten Feuerungen 
in größeren Städten unzuläſſig ſel, daß dieſe all 
gemeine Erkenntniß ſich bald Bahn brechen werde 
und daß man in Zukunft alle Feuerungen mit 
einem beſonders hergeſtellten Brenngas, durch ein 
allgemeines Rohrenſyſtem zugeleitet, unterhalten 
werde.“ 

Ein derartig durchgeführtes Feuerungsſyſtem — 
jo ſchreibt er — beſettigt außer der Raucherzeugung 
auch die große Unannehmlichktit der Hantirung mit 
Kohle, Aſche und Ruß in allen Hänſern und Woh ⸗ 
nungen. Man muß ſich llar machen, wie viel Ar- 


beit dadurch erſpart würde, abgeſehen von der durch 


Schmutz und Staub erzeugten Beſchädigung an 
Geſundhelt und Sachen. Die Erſparniß an Brenn- 
material müßte ſchon deswegen eine ganz enorme 
ſein, weil durch das unregelmäßige Aufſchütten der 
Kohle bei allen dem Haushalte angehörigen kleinen 
ſeparaten Feuerungen gerade die beſten Helzgaſe ver⸗ 
flüchtigt werden, ohne zu verbrennen, in welchem 
Umſtande toiederum die Hauptmſache der Rauch 
erzeugung zu ſuchen if. Außerdem iſt es unver 
meidlich daß durch die unregelmäßige Bedienung 


gen des W. ſich bewahrheiten ſollten, die ſtreugſte der Meinen Feuerungen große Maſſen von K kes mit 
Beſtraſung des betreffenden Vorgeſetzten berbei- der “ide ſortgenommen werden. Es muß ferner in 


führen. 

8 * Greifenberg i. P., 8. Jannar. Eine 
bier wohnende ledige Dame bemerkte ſchon ſelt län 
gerer Zeit, daß ſie regelmäßig beſtohlen wurde, 


Belracht gezogen werden, daß kleine Feuerungsanlagen 
verhältaiß mäßig viel ungünſtigere Verbrennungs⸗ 
und Heizreſultate ergeben, wie größere; ein Umſtand, 
der beſonders für Einführung der Gasf⸗ uerung in 


konnte dem Diebe jedoch nie mit Beſtimmtbeit auf Haushaltungen Ipricht. 


die Spur: kommen. Als jedoch in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag dieſelbe wieder um 150 


Alle thatſächlichen Betrachtungen dieſer Frage 
führen zu dem Schluſſ', daß die Gasfenerung in 


Mark beſtohlen war, wurden von der Poltzet um; der beſonderen Form der zentralen Gaserzeugung 


faſſende Recherchen ange ſtellt und in einer früheren 
5 Aufwä: 
genommen. 
Albrecht von Hier nicht wieder in ſeine Wohnung 
zurückgelehrt und haben auch alle Nach forſchun zen 
zu keiner Ermittelung des Berſchwundenen gefüort. 
Derſelbe iſt bereits 70 Jahre alt und If ihm jedın- 
falls ein Ur glück zugeſtoßen. 
& Bütow, 7. Januar. An Stelle des von 
hier nach Stolp verzogenen Jaſtizraths Herrn Fitzau 
i mit dem 1. Januar er. der Amtsrichter Herr 
Hildebrandt von hier zum Rechte anwalt und Notar 
nannt worden. Für den letzteren iſt für das hie ⸗ 
ide Amtsgericht Herr Aſſeſſor Dunker aus Gollnow 
mann worden. 
++ Arnswalde, 8. Januar. Der Theilbaber 
an der Mafchiuenbau-Anftalt Hoferſchter und Mila, 
Mi a, hat ſich, wie heute die Ku de durch die 
Stadt läuft, in feiner Wohnung mittels einıs Re⸗ 
volvers erſchoſſen; der Nachtwächter will bereits in 
ker Sonntagnacht einen Schuß gehört haben. Als 
5 Grund wird der Hang zu ſphitusſen Getränken, 
audererſetts Familien-Zerwärfaiſſe angegeben, die auch 
die Frau bewogen, ibm zu verlaſſen. Die Unterſu⸗ 
pghhung wird das Nähere ergeben. 


Gegen Rauch und Ruß. 

f Es giebt viele gefährliche Kräfte und ſtörende 
Alemenle in der Natur, über welche der Menſchen 
geist ſchon Herr geworden if, und die aus früheren 
Feinden jetzt Förderer der Kultur geworden find, 
A3 nu den Siörern des hohen Genuſſes rener freier 
Luft und landſchaftlicher Schönbeit und zu den 
Feinden der menſchlichen Giſundheit gehören Rauch 
und Ruß, die wir gewohnt jmd, als ebenſo unan- 
genehme wie unzert ennliche Zegleiter der wohlthä⸗ 
tigen Macht des Feuers zu betrachten. Wer uns 

von ihnen befreien lönnle, würde einen Chrenplatz 
unter den Wohlthätern des Menſchengeſchlechts ein- 
nehmen. Die Männer der Wöſſenſchaft und Proris 
fend rührig an der Arbet, um zu diefem Ztele zu 
gelangen, und das induſtriele England bat durch 
eine im Dezember vorigen Jahres in London ver ⸗ 
anſtaltete Austellung für Rauchverminderuntz (smoke 
abatement exhibition) und durch vergleichen de 
praltiſche Berfuche mit zahl eichen raudvermindernden 
Apparaten die fruchtbarſten Anregungen und neue 
wichtige Beiträge zur erfolgreichen Bekämpfung von 
f Rauch und Ruß gegeben. Ein hervorragender 
bdeutiſcher Jaduſtrieller, der Zivil-Ingeniene und 
Glas hätten beſitzer Friedrich Stemens in Dresden, 
bekannt durch eigene wichtige Erfindungen auf dem 


allein geeignet erſcheint, den zahlreichen Uebelſtänden 


terin der Dame die Diebin ermittelt und feſt⸗ der gewöhnlichen direkten FJeutrungsmethode voll 
— um Neujahre tage iſt der Böttcher kommen adzupelfen und außerdem noch bedeutend 


billiger in den Unterhaltungskoſten zu ſtehen kommt. 
Der Uebergang von feſtem Bıennmaterial zu gas⸗ 
fürmigem könnte unter Umfländen auch die Veran⸗ 
laſſung zu einer tiefgreifenderen Aenderung bezüglich 
unſerer gegenwärtigen Betrirbsmittel werd n. Die 
direlte Verwendung von Gas als motoriſche Sub⸗ 
ſtaaz innerhalb der Maſchine ſelbſt lünnte zur voll 
ſtändigen Untercrückung des Dampf eſſels führen. 
Der außerordentlich hohe Nutzeffekt der Gas maſchine, 
welcher jelb bei Ver wendung des verhält ißmäßig 
theuren Leuchtgaſes den der beſtkonſtruitten Dampf ⸗ 
maſchinen beträchtlich überſteigt, Öffeet in dieſer Be⸗ 
ziehung ein weites Feld. Die Durcharbeltung und 


praktiſche Einführung des Gaſes für dieſe Zwecke 


würde von weitgehendſter Bedeutung auf beinahe 
alle Zweige unſerer Induſtrie ſein und eine Auf- 
gabe bilden, der die heranwachſende Generation 
unſerer Techniker volle Aufmerkſamkeit widmen 
ſollte.“ 

Der Siemens 'ſche Bericht beſchrelbt nicht uur 
die Eniſtehung und Entwickelung der Londoner 
Ausſtellung, ſondern enthält auch Mutheilangen 
über die in England bezüglich der Rauch vermiade⸗ 
rung erlaſſenen Geſetze und Verordnungen, die von 
allgemeinem Intertſſe find und zeigen, daß und mit 
welchen Mittela man ſchon früher dort verſucht 
hat, dem Uebel auf geſetzlichem Wege zu ſteuern, 
lelder noch ohne allen Erfolg wegen der außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Durch führ ang der bezüglichen 
Geſetze. h 
unit und Literatur. 

Görlitz, 5. Januar. Ein tragiſcher Vor⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Abend im hieſigen Stadt⸗ 
theater Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt darüber: 
Es wurde Shakeſpeare's „Romeo und Julia“ ge- 
geben. Im letzten Akte, in der Kampſſiene zwlſchen 
Romeo und dem Grafen Parts in dem Leichen 
gewölbe, ſpielten die Darſteller mit ſolch leldenſchaft 
licher und nur allzu naturwahrer Erregung, daß ber 
eine der Schauſpieler, Herr Egon, feinem Gegner, 
Herrn Hedeberg, eine ſchwere Stichwunde in den 
Unterleib beibrachte. Mit den Worten feiner Rolle: 
„O, ich bin hin!“ ſtürzte Hedeberg zuſammen und 
blieb dann, ohne daß das Pabltkum und anfänglich 
auch die Mitſplelenden Kenntniß von feiner Ver⸗ 
wundung erhielten, noch längere Zeit auf der Bühne 
liegen. Daſelbſt wurde ihm dann auch von den 
ſchleunigſt herbeigeholten Aerzten der erſte Verband 


angelegt. Zur weiteren Konſullation wurde ſpäter 
noch ein dritter Arzt zugeiogen. Heute veröffentlicht 
der Direktor des Staduheaters, Herr Witemann, 
eine Art Bulletin über den Zuſtand des Verwun⸗ 
deten, worin ausgeſprochen wird, daß die Art der 
Verwundung und das jetzige Bıfladen des Hern 
Hedeberg von den Aerzten als „rilativ günstig“ 
konſtatirt worden if. Beide bei der Affaire bethei 
ligte Schauſpieler genießen als befähigte und Areb- 
ſame Künſller beim hieſigen Publikum vollſte Sym 
palhie und werden wegen dis ihnen wide fahrenen 
ſchweren Mißgeſchecks aufrichtig bedauert, umſomehr, 
als ih die leidige Fama des Vorfalles bereils, 
und nicht zu Guaſten des Herrn Egon, bemäch 
tigt hat. 


Vermischtes. 


— (In Varzin.) Eine Millor nach Barzin 
gehört für die Beamten des Auswärtigen Amies zu 
den angenehmſten Lebens trinn erungen. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt hier nur der Schloßherr und übt alt- 
deuiſche Gaſtlichlett ohne Rückſicht auf den Stand. 
Selbſt ein einfacher Kauzleiſektetär if ein für alle 
Mal, jo lange ſeine Miſſton währt, zu Tiſche ge⸗ 
laden, ohne daß fedoch irgend ein Zwang aue geübt 
wird. IR es ihm lieber, auf feinem Zimmer zu 
ſpelſen, jo wird ihm dort ſervirt. Gearbeitet wird in 
Varzin allerdings flott. Eine recht anſehuliche Rin 
ſchrift muß nater Umſtänden in zwei Stunden ge⸗ 
lefert werden. Und die Aktenſtücke des Aus wärtigen 
Amtes ſehen dadurch noch viel reſpeltabler aus, daß 
der Reichskanzler, der ſelbſt groß und breit ſchreibt, 
eine gleich? Splendidität auch von feinen Unterge 
beren verlongt. Aber jeden Wunſch, den er hat, 
kleldet er in die verbinvlichſten Formen, nie in die 
eines Bifehls. Das lebhafteſte Intereſſe der Gäſte 
unter dem Barziner Dach aber erregt ſteis die 
Fürſtin Bismarck, die ganz in der Sorge um ihren 
Gemahl aufgeht. Jede Störung, jede Aufregung 
weiß ſie umſichtig von ihm fernzuhalten. Und wer 
da weiß, daß ſolche Sachen für Nervenleidende 
Gift find, der ehrt in der Gattin den beſten Arzt 
des Fürſten. Ohne Ueberſchwänglichkeit prelſen Die- 
jenigen, welche länger in Varzin geweilt haben 
die Fürſtin Bismarck als den „guten Engel“ ihres 
Gemahls. 

— Folgendes wah'e Hißtiches aus der „Mar⸗ 
pan-Saiſon“ wird der B. M-Ztg. zugeſes det. 

In Güſtrow, im geſegneten Lande Medien- 
burg, lebt ein blederer Tichler, der zur Weihnachts ⸗ 
zeit von einem beſreundtten Lübecker eine ſchöne, 
mit den Holferihü.men geſchmückte Marzipantorte 
geschenkt erhält. Dieſer Tage nus beſuacht der 
Spender der füßen Gabe deien Empfänger, und 
fragt dieſen, wie ihm das ſchmackhafte Werk der 
bilden Kunſt gefallen habe. 

„Wunnerboar! da boben hängt fehl" erwledert 
der Me ſter ſchmuezelnd, und — ſauber eingerahmt, 
unter Glas ſchauten die ſüßen antiken Thürme auf 
denden erſtarrtes Lübecker. 

— (Verziehen.) Handlungsreiſender: 
Verzeihen Sie, mein Name iſt Meler — — 
Kaufmann: Ich verzeihe es Ihnen! — 

— Eine ſehe billige Roſen⸗Eſſen; läßt fi 
nach der Angabe eines franzöſiſchen hortilolen Blat⸗ 
tes dadurch herſtellen, daß in ein mi hermetiſch zu 
ſchließendem Deckel verſehenes Glasgefäß eine Lage 
von zerdrücktem Kuchenſalz geſtreut wird; auf diefe 
kommt eine Lage von wohlriechenden Rojenblättern; 
hierauf abermals cine Lage Salz und jo abwech⸗ 
ſelnd, bis das Gefäß gefüllt iſt. Daſſelbe wird gut 
verſchloſſen, daun an einem trockenen, nicht zu war⸗ 
men Orte aufbewahrt, und im Winter genügt es, 
die Vaſe wo immer zu Öffnen, um den ganzen 
Raum mit löſtlichem Roſenduft zu erfüllen. 

(Ill. Garten -Ztg.) 


Viehmarkt. 


Berlin, 8. Januar. Amilicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral Biehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2885 Rinder, 83 10 
Schweine, 1060 Kälber, 4200 Hammel. 


Bei Rindern ımtwidelte ſich an den Bor- 
tagen. Sonnabend und Sonntag, eis recht lebhaftes 
Geſchäft, da der Auftrieb nicht ſo ſtark zu werden 
verſprach und wurden bis dahin auch beſſere Preiſe 
bewilligt, während der Markt beute äußerſt ſchlep⸗ 
pend und gedrückt verlief, jo daß die Preife durch⸗ 
ſchulnlich nicht über die Höhe der Vorwoche hinaus 
kamen. 1. Qualität wurde mit 58-61 Mark, 
für felnſte Stücke bis 64 Marl, 2. Qualität mit 
49— 53 Mark, 3. Qualität und 4, Daaltıkt mit 
40 — 44 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht 
bezahlt. 

Schweine inländiſcher Race wurden nem ⸗ 
lich glatt und zu um circa 1 Mark erhört en Preſſen 
geräumt, im Uebrigen hielten ſich die Pre ſe auf der 
Höhe des vorigen Malkies; Ruſſen fehlten. Beſte 
Mecklenburger erzielten cken 57 Mark bel 40 Pfd. 
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweint 
54—55 Mark, Senger 50-52 Mark, Serben 
50—54 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakouyer 56 — 58 
Mark bei 40 —45 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber wurden geſters lebhafter begehrt und 
gekauft als deute; die Pe ſe verblieben ungefähr 
auf der Höhe des letzten Feia es und zwar: für 
befte Qualität auf 60 — 64 Pf, geringere Qualität 
auf 50 —55 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Für Hammel bewegte ſich das Geſchäft in 
Folge ſehr regen Begehrs für den Export recht leb 
haft und zu ſteigeuden Pieſes. Beſte Qualltät 
erzielte 58 — 62, Pf., gute Lämmer 65 Pf., gerin- 
gere Qualität 50 — 54 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Breslan 8. Jauuar. Auf der Steiakohlen⸗ 
grube „Matiilde“ der ſchleſiſchen Ziukgeſellſchaft 
wurde der „Breslauer Zeitung“ zufolge deute früh 
das Reiterwerk, ſowie das Innere des Waſſe hal⸗ 
tungs- nud Maſchinenſchachtes durch Feuer zerſtört. 
Zwei Jörderſchächte ſind intakt, weshalb die Förde⸗ 
rung in einigen Tagen zum größten Thell wieder 
aufgenommen werden lann. 

Mainz. 8. Januar. Der Rhein if hier 
feit geſtern Vormittag von 5,40 auf 5,04 gefallen. 
— Die Bahnzüge nach Bingen, Frankfurt und 
Darmſtadt verkehren wieder fahrplan mäßig. Die 
Strecke von hier nach Worms if dagegen noch 
unterbrochen. 

Mainz, 8. Januar. Seit heute if der Ber⸗ 
kehr auf den Strecken Bingen Mainz, Mainz Darm⸗ 
ſtadt-Aſchafftaburg und Main; Flankfurt a. M. 
wieder vollſtandig hergeſtellt. 

Dresden 8. Jaunar. Die Elbe geht Rast 
mit Treibeis; die Perſonen Dampſſchifffahrt hat des⸗ 
halb wieder eingeſtellt werden müſſen. 

Karlsruhe, 8. Jannar. Der Großherzog und 
tie Großherzogin heſuchten heute den vos der Ueber⸗ 
ſchwemmung helmgeſuchten Ort Leopoldo hafen. 

München, 8. Jannar. Der ehemalige Ge- 
jaudte Baterus beim päpſtlichen Stuble, Graf Paum⸗ 
garten, iſt Nachts geſtorben. 

Straßburg i. E., 8. Jaunar. Durch lalſer⸗ 
liche Verordnung wird der Landes-Ausſchuß von 
Elſaß Lothringen auf den 15. d. M. einberufen. 

Haag, 8. Januar. In dem Geſetzer twurfe 
betreffend die Neueinthellung der Wahlbezirke wird 
die Bildung von 37 neuen Bezirken und die Ver ⸗ 
mehrung der Zahl der Abgeordurten um 6 vorge⸗ 
ſchlagen. 

Paris, 8. Janugr. Die Depulirtenkammer 
wird morgen wieder ee doch werden 
voraus ſichtiich noch diele Deputirte abweſend ſtin. 
Die Präſttenttenwahl mid deshalb wahrſcheinlich 
vertagt werden. 

In Betreff der Ueberführung des Leſchnauts 
Gambettas nach Nizza iſt bis jetzt noch nichts be ⸗ 
ſtimmt worden. wie Eiſaß Lothringer verlangen, 
daß der Leichnam in Parls bleibe und machten 
beute Vormittag bei dem Miniſterlum des Innern 
bezügliche Borſtellungen. Die Regierung hat indeß 
beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit neutral zu bleiben. 
Leon Renault bat ſich nach Nizza begeben, um den 
Vater Gambettac zu beſtimmen, den Leichnam in 
Pais zu belaſſen. Der Vater Gamdettas bleibt 
ledoch unerschütterlich bet feinem Verlangen, daß der 
Leichnam nach Nizza übergeführt werde. 

Chalons 8. Januar. Das Leichenbegängnlß 
des Generals Chanzy hat heute unter ſehr großer 
Bethelltgung ſtaugefunden. Sämmtliche Verkaufs⸗ 
läden blieben geſchloſſen. Die Häuſer waren mit 
Trauerfahnen geſchmückt. In dem Lelchenzuge be⸗ 
fanden ſich u. A General Putié als Vertreſer des 
Präſtdenten Grevy, ferner der nuſſiſche Botſchafter 
Fürſt Orlow, acht raſſiſche Offiztere, die Miniſter 
des Krieges und des Innern, der Marſchall Mar 
Mahon, 18 Korpskommandanten, 10 Diviſtonäre, 
22 Brigadters, zahlreiche Offiziere und Beamte der 
benachbarten Departements. 

Lyon, 8 Januar. Heute begannen vor dem 
Gerichtohofe für Strafſachen die Verhandlungen in 
dem Prozeſſe gegen den Fürßen Klapotkla und 45 
andıre Anarchiſten. In der Nähe des Grrichts⸗ 
gebändes waren 100 Mann Soldaten, Pollziſten 
und Vendarmen konzentrirt. Die dis jetzt vernom⸗ 
menen Angeklagten, zu denen Fürſt Krapotkin nicht 
gehört, geſtanden ein, durch Reden und Schriften 
ſozialiſtiſche Propaganda gemacht zu haben, liugnenn 
aber, eine Beschwörung geplant zu haben und er⸗ 
Härten, zu der Attentat in dem Reſtaurant des 
Theaters in Bellecour in feiner Beziehung zu ſtehen. 

Rom, 8. Januar. Gefiern Abend wurde 
vom „Verein für Menſchenrechte“ auf's Neue 
Be ſuch gemacht, eine Büſte Oberdanl's zu Mthül- 
len. Die Regierung ließ die Ve ſammlung unzer 
Zuhülfenahme der Polizei auflöſen, den Präldenten 
und andere Theilnehmer an derselben, im Ganzen 
25 Perſonen, verhaften und die Dühe und mehrere 
Plakate mit Beſchlag belegen - Die Verhafteten wur 
den in's Grfängnig abgeführt. In der Stadt blieb 
Alles ruhig. 

London, 8. Jauuar. Nach einem bei Lloyds 
eingegangenen Telegramm aus Port Sald vom 7. 
d. M if ver Dampfer „Colombo“ im Suezkanal 
auf rund gtrathen und dadurch der Verkehr 
gehemmt. / 

London, 8. Januar. Das Un woblſeln Glad⸗ 
ſtone's if nicht ernſtlicher Natur; der Premier leldet 
nut an Schlafloſigkelt. 

Dille wurde in Chelſca unbeanſtandet wieder 
gewalt. 

Belgrad, 8. Januar. Die Skupſchtina nahn 
die vom Kaltusminiſter eln gebrachte Geſttzborlage 
über die Kirchemeform und die Gründuag eines 
Kultus- und Kirchenfonds an. 

Alexandrien, 8. Jannar. Anläßlich des vor 
einigen Tagen vorgekommenen Zuſammenſtoßeo zwi⸗ 
ſchen curopälſchen und albantſiſchen Poltzelbeamten 
hat der Miaiſterrath beſchloſſen, ſcharfe Maßregeln 
zu ergreifen, um der Wiederholung eines derartigen 
Vorkommniſſes vorzubengen. 

Port Said, 8. Januar. Der Berlehr im 
Sutzkanal iR wieder offen. 5 

Newyork, 8. Jaunar. Ia mehrer 'n der grö- 
ßeren Städte der Union fladen Virſammlungen akt, 
um Saumlungen zum Beſten der durch die Uebir⸗ 
ſchwemaungen in Deuiſchland Beſchädigten zu ver⸗ 
auſtalten. 2 

Der ſeltberlge Schaßmeſſter des Staates Ten’ 
aeſſ e, Polt, iR ia San Antonio in Tıras verhaſtel 
worden. i 
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Diefe Worte und der ſcelen volle Tor, in den fe 
geſprochen waren, ſchlenen auf den Hog men 
eigen thümlichen Eindruck zu machen. Sein Bid 
subte faſt milde auf Clarſſens edlen Zügen, und 
langsam, leiſe, wie in einem Halbtraume böte fie 
ihn jagen : 

„Ja, jo war ich ſtete, fo bia ich geblichen! 
Einmal nur, ein einziges Mal im Leben häte ich 
faſt meinen Charakter derleugnel, wäre ich der Be 
ſiegte gew ſen, aber fie war fo ſchön, fie liebte wich 
fo deiß und iunig! Opferfreudige Hingekung er⸗ 
füllte ihr ganzes Weſen. — Wenn da mein Blick 
ſich in den törtgen verſen ke, war ee mir, als ſollte 
auch weine Seele in der ihrem aufgehen als wüßte 
die Vergangenheit aus meinem Leben verſchwin⸗ 
den, meine wilden Pläne fallen und als tlähe 
tine nene Zukunft voll ungeahnter 
Freunden . „* 

Clariſſe hatte athemlos gilauſcht. 

„Und ſte e wer war fie?" 
endlich. 

Er ſchültelte ſtumm den Kopf. 

„O Tage, Markos, ich beſchwöre Dich!“ draug 
fe in ihn. 

„Won 7 bas liegt Hinter mir, welt hinter mir, 
wie die Jahre, in denen man noch das Glück in 
der Liebe ſucht!“ 

„Bleibt aber nicht iw mer die Freund ſchaſt, Mar- 
tos 7 die opferfreuvige Hingebung, wie Du ſulbſt 
fe naupteſt, in der die durch die wilden Stürme 
des Lebens und der Leldenſchaften durchwüßhlte Seele 
wieder Fetete und ruhige Stätte ſiaden ? 

Hier machte der Herzog eine jener folk verächt⸗ 
lichen Bewegungen, in beuem ſich fein ganzer Cha · 
Halter eutzüllte. 

„Nein! ich will nicht!“ rief er beftig aus — 
nicht Lüge iſt, fo iſt es Selbſt⸗ 
tänſchung und weder der einen noch der anderen 


flüſterte ſie 


eytſchloſſen, meinen Weg zu geben, wie leh Ihn be- Ohne ſich zu eriklelden warf er ſich auf ein 
treten, und ihn allein zu gehen, ich will mit Kanopte. Der Kammerdiener üdergab ibm einen ten 
Niemandem theilen, aber ouch Nitmanden histta- Laufe des Abend für ihn abgegebenen Brief. 

ziehen in mein Thun, das Gefahren mancher Art] Der Herzog erb⸗ach und überflog ihn ſchnell. 
birgt!“ „Ich verſchwinde für einige Zeit,“ ſchrleb man, 

„Alſo Du ble bſt unbeugſam? erwlererte fie, „ich gehe auf Reiſen — ſeit den letzten Tagen 
und elne Thräne zisterte in ihrem Auge, „unbeng⸗ iſt meine Bedauſang vos verdächtigen Geſtalten 
em und taub gegen die bedertangeſchweren Worte, umſchwärmt, von desen namentlich eine mich beun⸗ 
[he Da von mir vernommen?“ ſruhigt. Vorſicht iſt. .. Sie kennen ja das 
„Du ſollteſt Doch wohl miffen, daß ale Dro⸗ e Ich werde Ihnen mitiheilen, wohin 
bungen bei mir atpralen wie Pſtile von einem Ste mir ſchrelden köonen.“ 
| Stadtpangee I" Der Brief war nicht unterzeichnet, aber Form 

„Auch iſt ce keine Drohung, aur eine Mahnung und Inhalt beſſelben, vielleicht auch die Schrift, 
han und, Markos, zum letzten Male beſchwöre ich lußen den Herzog ſofort erkennen, daß er von ber 
Dick, um Dela er ſeldſt willen, verſchlleße ihr nicht „Königin der Nacht“ komme 
Ohr nad Herz!“ . Er wollte ihn neben ſich Irgem. 

„Nein, ich will nicht! — was man an mir und „Nin“ wurmelte er, „Saby hat Recht: Vor⸗ 
weinen Stammes brüdern einſt gefündigt hat, will ſicht. Vorſicht!“ und er hielt en Brief an die 
ich der Menſchheit mit Wuchtezlaſen wieder zurück⸗ Wache lerze und verbrannſe ihn bis auf das letzte 
geben!“ Stückchen. 


Clariſſe 5 ſehr eraſt. ; 

# das Dein feſter Entſchlaß?“ ſagte fie, 
Me das als 211 eniſcheidendes, 5 letztes Nichts gleicht weniger dem Bilde, welches man 
Wort hin zehmen ? ſich von einem Seebade und feiner Beſtim mung 

Malkos warf einen finer drohenden Bück auf macht, als Brighton, 
fle, ſeine Stimme klang wie das ferne Grollen des Ja der That iſt in Brighton die Stelle des 
Donners, als er erwiederte: Arztes elne Sintcure, Alles findet man dort, nur 

„Steht es fo? Nun, dans ſage ich Dir: Hüte W Kranke. 

Dich, wir je in den Weg zu treten oder elwa ge- | Brighton if das faſhionabelſte aller engliſchen 
gen wich gerichteie Unternehmungen zu begünstigen! Srebäver, man beſucht ts, well es die Mode er- 
— Auch Dich müde ich zermalmen, wie ich es mit heiſcht, man muß ehen „da geweſen“ ſein; es 
Allen gethan, deren L:ben mir drohend oder deren her ſcht dort ein ſehr geräsſchvolles Leben; wie 
Tod mir förderlich werden konnte!“ jin London dauert der Tag bis tief in die Nacht 

Es waren die letzten Worte, die zwiſchen ihnen . 77 75 endet erſt gegen elf oder zwölf 
een Ales was der „Faſblon“ angehört, giebt ſich 
Mit einer kurzen und energſſchen Bewegung dort Rendeivous; fetlalch ſiadet man da auch mauche 
wandte ſich der Herzog um, verluß ſchnellen Haren von „wenig klarer“ Ex ſtenz, elegante Glücks 
Schrittes das Zimmer durch dieſelde Thür, durch ritter — freilich begegnet man da auch wenigen 
welche er ts beiten batte und flieg die Tleppe Koippbäken der meibligen Halbwelt, von denen die 
binab. 5 exlluſtoen vornehmen englischen Damen ſich in ge- 

Er duichſcheltt den Marten, fand das Eingangs- wiſſer Diſtarz halten; jene aber rächen ſich dafür 
pförichen noch offen, und ging am Hydepark entlang durch einen namesloſen Tollettenluxus. 
jetsem Hotel zu. Die Salſon, die elnige Monate nach den letzt⸗ 

Der Morgen graute bereits, als er dort an- erzählten Ereigniſſen begann, verſprach auß l rordent⸗ 


20. 


Brighton war in bieſem Jaßre fo fort biſucht, 
daß es ſchwer wurde, eln einigermaßen erträglichts 
Unterlommen zu finden. 


„Kings Road,“ bie am Meeres ufer AG Kine» 
hende Hauptpromenade dee feſhionablen Welt, war 
gewöhnlich ie der Mitte des Tages am bilebteſten 
und zeigte ein buntbewegtes und hübſches Bild, ta 
dem wir mehrere uns bekannte Piriönlichfeiten be ⸗ 
merken. Hier bletet der Banqſtier van Herbrook 
der Gräfia Beremelel den Arm und blickt mit 
Bewunderung auf ihre ſich immer volumixöjer ent⸗ 
wickelnde Schönheit; dort ſitzt die „junonſſche“ 
Miß Dora Sıymonr, deren Blicke fi öfter auf eine 
Gruppe von Herten richten, als idrem unzertrenn⸗ 
lichen Begleiter, dem Chevalier d'Aſſon, lieh ik; 
und weiter zurück der mehr als je geschminkte, ge⸗ 
färbte und diamantenbedeckte Signor Medlei an der 
Seite des gazeumhüllten „Mondſtrahls“, der ſyſphen⸗ 
artigen Miſtriß Beverly. 


In elner gewiſſen Entfernung von dieſen Gerppen 
und den zahlreichen fle umgebenden Baregäfen geht 
langſam geſtützt auf den Arm einer ältlichen Dame, 
ein junges ſchönes Märchen auf und ab, deren 
blelches, abgemagerte; Geſicht die sichtbaren Spuren 
eines krankhaften Zustandes zeigte. 


Das junge Mädches iſt Miß Ellen Cole. 

Eine außerordentliche, ſchmerilich auffallende Ber⸗ 
änbırung war innerhalb der letzten Monate mit ihr 
vorgegangen. Ibren blaſſen Lippen ſchlen das 
Lächeln fremd geworben, die ſchönen, früher fo voll 
Lebens hoffaung glänzendes Augen blickten matt und 
ang vor ſich hin; ſelbſt ir Gang fehlen walt, 
als Hätte er jede jugendliche Spannkraft verloren. 


Sie hatte in Begleitung lener älteren Dame 
wieder das Häuschen bezogen welches ihr Vatir ein 
für allemal in Brighton für fle gemietet hate. 


Auch der Herzog von San Balmo war wie all⸗ 
jährlich zu läsgerem Aufenthalte in Brighton ein- 
gitroffen; Herr von Baref, fo ziemlich von jene 
Wurde wieber hergeſtellt, obſchon noch nicht wieder 
zu vollen Kräften gelangt und angegriffen aus⸗ 
ſehend, war in ſeiner Begleitung 

Bon Julian war ſeit ſiisen Duell mit Baref 
jede Spur verſchwunden. Niemand wußte zu jagen, 
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Saures Aufstossen, Appetitlosigkeit, Druck in der 
Magen- und Lebergegend, Verstopfung, Kopf- 
schmerzen werden rasch und sicher durch An- 
werdurg der seit Jahren bekannten Apotheker 
R. Braudt'schen Schweizerpillen beseitigt. Aus- 


führliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen 
sind grutie,sowie die echten Apotheker K Brandt schen | 
Schweizerpillen per Schachtel 1 % erhältlich in den 
bekannten Apotheken Stettins, in Grabow (Hoffmann), 


Labes, Treptow a, Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdi- 
nandshof, Plath Massow, Anklam etc. Gleichzeitig 
wird allen Leiden den die ausführliche, vom Stabsarzt 
Dr, med. Schmidt verfasste Broschüre über die 
Schweizerpillen, welche in Stettin in Otto Spaethen’s 
Puchhandlung, Breitestrasse 41/42, à 25 . erhältlich 
ist, bestens empfohlen, 


Börfen: Bericht. 


Temp. — 1e Harem. 28 6 


weiß. 168 176, geringer 140—157 bez. per April! Georg Le ernick Zahnkünſtler, 6. Blantwortung verſchiedener Fragen. 
Mal 183— 42 Be 
Gb. . a 150 be. Wien n. ) Unbemlitekten ppe v. 89 11 e Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 


Roggen feſter, per 1000 Klgr loko in. 128127, 
geringer 116—122 bez, per Januar 132 Bf., per 
„Februar do., per April⸗Ma 185-— 185,5 bez., 


1 — 


| 
Für Zahnleidend 


Stetitn, 8. Januar. Wetter: trübe, Nachts Schnee Pla it fein Atelter zum Einſetzen künſtlicher Bühne, 
„ W W 
Wetzen fefter, per 1000 Kigr. Ioto gelb 700.175, den 


ver Mai⸗Junf 135.5 bez. u Gd., per Juni⸗Juli 136,5 
Gd. per Juli⸗Auguſt 187,5 Gd., bi September 
Oktober 140,5 bez. 
Gerſte us verändert, der 1000 Keigr loke Od., Märk 
u. bom 18. 118, geringe 98—106. feine 126—146 bez 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr loko pomm 100 —117 bez 
Sinterttübſen unverändert, ver 1000 Klar Info ber 
april Mal 288 bez., per September⸗Oktober 272 bez. 
Rüböl unverändert, ver 100 Klar loo ohne Faß 
bei ei füſſ 5,5 Bf., per Januar 64,5 Bf., per 
April Mai 64,75 Bf, ver Feptember⸗Oktober 60 85 Bf 
Spiritus ſtill, ver 10,000 Liter % loko Faß 49,8 
bez., per Januar 40,9 Bf, per April⸗Mai 52 3 bez, per 
Mai⸗Junſ 52 9— 2,8 bez., per Juni⸗Juli 58.5 Bf. 
u (d., per Juli⸗uguſt 54,2 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ 
September 54,9 Bf. u. Gd 


N 


eingeladen. 


a 1. Neuwa tes. 
e ©0 Mar into 86h Da. | AL bi ORTE 


ee g eitiaung von Zahnſchmerz“*) zu billig- 


Güter und Grundffücke, Mühlen, Brauereien, Hotels 
und Gaſthöfe ſucht fü gute Käufer 
En. Sehulz, Fiſcherſtr. 7, Berlin. 


Die geehrten Mitglieder der Bürgerpartei werden zu 


Bürger⸗Verſammlung 


2 
auf Mittwoch, den 10. Januar, Abends prac. 8 Uhr, 
im Weolff’ichen Saale, Birkenallee Nr. 19, 


Tages Ordnung: 


2. Die Stellung der Bürgerpartei zur 
3. Beſprechung über das Jahres feſt. 
4. Die ungerechte Vertheilung der Steuern in Stettin. 

5. Wem verdanken wir die drückenden Steuern in Stetlin? 


einer 


liberalen und zur konſervativen Partei. 


Das Bürger⸗Komitee. “ 


R. Grassmann. 


Eines Abends, ed war in der zweiten Woche können; meine vorjährige Behauſung war nicht 
nach feiner Ankunft, Reg der Herzog die Treppe frel“ 
des Kaſſno's hinab, als er plötzlich Jullan gegen- „Schon beſetzt !“ 
üderſtand. „Ich batte hier ſtets ein, allerdings etwas ent⸗ 


Lebhaft überraſcht, firedte er ihm die Hand ent- faut liegendes Haus, das mir in jeder Welle zu⸗ 
gegen. ſagte, gemiethet. Diesmal auch hoffte ich, grade 


in Anbetracht ſeiner Lage und des hohen Preiſes, 
Julian drückte fie ihm in freundſchaftlichſter Weiſe. 1 
„Aber, Thenenſter.“ frggte der Hemog, „wo ha⸗ den ich dafür zu geben pflegte, auf vaſſelbe rechnen 


1 zu können, aber nie paßte das Wort „die Rechnung 
ben Sie die gauze Zeit äber gefedt? obne deu Wirth machen“, beſſer als bei biefer Ge⸗ 
„Auf Relſen, lieber Heriog, immer auf Reiſer.“ legenbeit.“ 
„Wo waren Sie bean?“ „Warum haben Sie denn nicht vorher ge⸗ 
„Ich habe den Sü oſten Europas beſucht.“ ſchritben ?“ 
„Ein merkwürdiger Geſchmack!“ „Mein Gott, ich war noch nicht zurück, und 
„Ob, mich riefen nur einige perſöuliche Juter - babe es jo vergeſſen. Der Beſißer ſedoch, dem 
eſſen dorthin.“ Pen alljährliches Hlerherkommen bekarnt war, hätte | 
„So — ſol! . . doch gleichviel, jetzt wenigen last bean Bo ſch . ea 
kad Sie wieder bei une und ich hoffe recht oft mit Mammon verbleuden Ioffen, man hat ihm das 


Ihnen zuſammen zu fein.” Dreifache von dem geboten, was ich zu geben 


„Auch ich freue mich darauf.“ pflegte.“ 
„Wo haben Sie eine paſſende Wohnung ge- „Irgend ein indiſcher Nabob — oder ein Ban- 
fanden f ller ? lachte der Herzog. 


„Das iſt eben das Verdrießliche — mit großer‘ „Weber das Eise noch das Andere, Jemaud aus 


„Ja, ein Bojar Namene Gartelo für fi, feine 
Tochter und ein ziemlich zahlreiches Gefolge.“ 

So groß auch die Gewolt, die der Herzog über 
ſich ſelbſt hatte, jo mächtig auch feine Selbſibeberr⸗ 
ſchung fein mochte, bei Nen ung dieſes Namens 
konnte er einen Ansruf, der faſt einem Auſſchrel 
glich, nicht unterbrücken. 


„Onesko ?“ ſagte er endlich; „habe ich richt 
gehört :“ 
„Aber was iſt Ihnen denn, beſter Herzog 2“ 


fragte Julian, „kennen Sie deun dieſen Mann “ 


„Wie kemmen Sie zu dleſer Frage k“ 

„Ich ſehe darin nichts Befremdendes. Können 
Sie denn bei einem etwaigen längeren Aufenthalt 
in jenem Lande, den ich, wle es ſcheint, bel 
Ihnen voraus ſetzen muß, nicht mit then in Be⸗ 
tührung gekommen und ſeldſt befreundet geworden 
fein R“ 

Ela boͤſes Lächeln überzog das Geſicht des 
Herzogs. 

„Beſreundet, wit Dem? Ich habe über ihn nur 
viel Böſes gehört, und wer feinen Namen nannte, 
begleitete denjelben mit einem Fluch, wer von ibm 


„Wie lönnen Si dae mit ſolcher Be, wwißek)] 
behaupten F ö 
„Aus dem ſehr einfachen Grunde, ell det 
Bojar Garesko, den ich meine ſchon f sche 
Jahren wenigſtens, nicht mehr unter den echenden 


zählt.“ f 
„Nun. daun iſt es ein anderer, ber — 
Namen führt.“ Bi 

„Neix, eln folder er iſttrt nicht.“ 0 
Julian ſchlen durch dieſe Erklärung ü bertaſcht A 
zu ſein. 1 


„Ich begreife das nicht,“ bemerkte er, „Niemand 
bat doch ein Intereſſe daran, wich etwas Unwahres 
glauben machen zu wouen . Der Bolar Gateslo, 
von dem ich ſpreche, iſt Wittwer. 0 


„Das war der, den ich im Siure habe, aller- 
dings auch.“ 1 

„Und der meinige hat eine Tochter.“ | 

„Der verſtorbene Fürſt hatte eine ſolche auch, 
fie war damals ungefähr ſiebzehn Jahre alt, und 
iſt, wie ihr Voter, ſeit zehn Jahren todt . „? 


Mäbe habe ich nur noch im Hotel Bltars für mid den Gegenden die ich bereiſt habe, ein alter Wal- ſprach, that es mit tiefgewurzeitem Haß Jedenfohs 


und meinen Kammerdiener zwei kleine, Zimmer ge- lache hat es mieihen laſſen 


nannte Kabimette in der oberſten Etage baben 


Verein Handlangs.Commis 1858| zei 


in Hamburg. 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pre 1883 in unserem Büreau, Deich- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 

Die Verwaltung. 


15. Januar bis 3. Februar 

Hauptziehung (4. Klaſſe) Königl. Pr. 

Staatslotterie; Theile an Originallooſen 
— „* % Ya Um 


28 14½ 7½ 4 Mark. 


Köln u. Ulm. Geld⸗x eoſe 


zu bekannten Tagespreiſen! Schlesw.⸗ 
Holſt. Looſe 2. Kl. bitte bis 9. Jaunar 
zu erneuern! 

. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtr. 9. 


Im Auktionslokale 


Paradeplatz 51 (Kaſematten) werden Möbel, Betten 
u. ſ w zur Verſſeigerung täglich angenommen, Vor⸗ 
ſchüſſe ſofort gewährt, ſowie ganze Mobiliare ſtets 
gekauft. F. Rien ew, Auktionator. 

Breiteſtraße 60 in Stettin, in belcbtefter Geſchäfts⸗ 
gegend, iſt 


photographiſches Atelier, 


Ee de fett circa 20 Jahren ein Geſchäft mit gutem 
olge betrieben iſt, zum 1. April zu vermiethen. 
J. Saalfeld. 


Buchſtaben in Schablonen 
und Schablouenkäſtchen ein 
0 kübfches Weichen! für Damen, 
empf. A. Schultz, Fjrauenfir.44, 
Metall: Schabionenfabrit, 


Cigarren von 
22150 Mk. pro Mille 


liefere ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich 
nicht mehr reiſen laſſe und nur gegen baar verkaufe 


II. Wellmann, 
Cigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen. 


Ausverkauf 
von Betten, Wertfobern u. auge: 


zu jedem aunehmbaren Preis 
tes, 10 it Max Unrchardt, Bentlechr. 15 
Gute, bunte, birkene Bohlen kauft jeden Poſten 
A. peilt, 
Berlin, Weydingerſtraße 10. 


we 


Melbourne 1881: — l. Preis — Silberne Medaille, 


Spielwerke, 


4— 200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel etc. 


Spieldosen. 


2-16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo 


raphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
riefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 


Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
Iser, Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit 
usik. Stets das Neueste und Vorzüglichste 

empfiehlt 

3. H. Heller, Bern (Schweiz). 
ses“ Nur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 

illustrirte Preislisten sende franko, 


une ımz Ofwgıg spe 
Nd vy 0g sf Aaqα.e'; N MO uayLamjoIdg uo 
eg up zun UOMWON sen 00008 
non odge m e eee en 90 


Carneval] Fastnacht 


Prachtvolle und billige Costumes aller 
Art, nicht zu verleihen. Cotillon. ( egenſtände 
Kuallerbſen. Carnevalliſtiſch gemalte Bilder zur 
Saal Dekoration (Lebensgröße). Masken Beſatz⸗ 
bor den, Stoffe ꝛc. Carnevals Geſellſchafts⸗Kappen. 


Carnevals-Artikel jeder Art! 


Theater⸗Dekorationen, auf Stoff gemalt. 
Preis = Berzeichniffe umſonſt und franko. 
Bonner Fahnenfabrik, Renn. 


S. Grabs ind rolbes Heart = 


unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu 
färben durch Extrait Japonais, genannt Me&lanogöne, 
von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Tu. Pee 
in Stettin, Breiteſtraße 60, in Kartons & 4 % Für 
den Erfolg garantirt die Fabrik. 


| 
| 
| 
| 
| 


Berſchlungene 


„Wie? ein Wallache!“ er ſicher nicht“ 


Kölner Dombav-Lotterie. 


Baupigewinn 73.200 Mark. 


Ferner; ' 
1 Gewiamn 80,000 Mart 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, | 
1 Gewinn 15,000 100 Gewinne & 300 „ == 30,000 „ | 
2 Gewinne d 6000 Mart = 12,000 | 200 Gewinne 150 „ = 30.00 
5 Gewinne 3 3000 = 15,000 1000 Gewinne & 60 „ == 60000 „ | 
12 Gewinne & 1500 = 18,000 


Ziehung am 11. Jauvar 1883. 
Die Gewinn liſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe u A Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu wachen, da bei der großen Nachfrage nach 
—— * ne voransſichtlich hald ganz vergriffen »ber doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 
en jem werden. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Z gmarke mitt beifügen 

reſp. bei . Ag 10 Bfennige mehr einzahlen e - te . 


Dienstag, 16. Januar, 


bis einschliesslich den 19. Januar 1883 
unwiderrufflich Ziehung der grossen 


Ulmer Münsterbau-Lotterie 


3435 Geldgewinne von 350000 Mk. Mauptigewinn Mk. 75060. 
Original-Loose, mit Deutschem Heichsstempel versehen, 
zer a 3 Mark au N 
(auch gegen Koupon oder Briefmarken) empfiehlt und versendet 
das Letterie- und Bank geschäft 


Carl Heintze, Berlin, W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: Letteriebank Berlin. 
Den Aufträgen bitte 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


Jean Fränkel, 


Bankgeschäft. 
Berlin SW., Kommandantenstr. 15. 


(Fernsprech-Auschluss No. 2482) 
Relehsbank-Glro- Conto, 


besorgt unter Ertheilung jeder wünschenswerthen Auskunft über alle Werthpapiere auf Grund 


umfassendster Informationen 
Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


sowohl am hiesigen Platze, sowie an allen Börsenplätzen des In- und Auslandes zu 
den koulantesten Bedingungen. 


Kouponseinlösung kostenfrei. 

Kontrolle euer verloosvaren Enekten Kostenfrei, Börsenwochen- 
bericht, streng objektiv gehalten, versende ich gratis und franko, ebenso meine 
Broschure: „ Kapitalsanlage und Spekulation n Wertpapieren mit beson- 


Destillerie der ABTEI zu FRLAHP (Frankreich). 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors, R 

Die Destillerie der Abtei zu Feeamp | 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und | 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, äusserst gesundheitstordernde Mittel. 

Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 

e sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu | 
- Uhren. | 
In Stettin bei Francke & Laloi, M. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmer- 
mann Nachf., Max Moecke, Th. Zimmermann. In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 
In Stettin bei Franz Grönning. In Stralsund bei J. Dickelmann. In Preuss. -Stargard bei 


J. F. Küpke. g 


9 


ur 


aber ſage ich Ihnen, lieber Jaltan, hierher kommt 


ECHTER BENEDIGTINER LIQUEUR, 
| 


es dehung folgt.) 


Feuerfeste und diebessichere 


Geldschränke 


aus der Fabrik von € 
G. Fuhrmann, Berlin, 
1879: Stantspreis. f 


Referenzen: 


Kaiserl. General-Postamt, Berlin, 
sämtliche Ober - Post - Direktionen des 
Deutschen Reiches. 


Eiserne diebessichere 
Kassetten. 


lang breit tief Mark. 
14 10 6 em. 9 
16 12 8 „ 10 
20 15 8 5„ 12 
24 18 10 „ 15 
BOY. 7701 - 19 
95 25 12 „ 24 
Vorräthig zu Fabrikpreisen bei 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstras se 19 


r Mur allein Apotheker Radlauer's 
Coniferen-Geist (Tauuenwaldluft) aus der 
Rothen Apotheke in Poſ en wird von der Profeſſor 
Dr. Re elamiſchen Zeitſchrift für öffenttiche Geſund⸗ 
he'tepflege als das einzig wirkſamſte und angenehmſt⸗ 
Mittel zur Reinigung und Erfriſchung der Zimmer⸗ 
luft empfohlen und iſt beſonders wohl huend für Bruf 
und Nervenleidende. — e A 1,25, ea 
6 A, 1 Zerſtäuber 2 Niederlage in Stettin in 
der Pelikanapotheke und Pee's Droguenhandlun 
in Stolp bei ©. Breidenbach, in Eiargarb 
5 25 Ssehum nn, in Stolp bei A. Lemme 

© 


. 
S- 


9 Trunlksucht ug 
iſt heilbar. Zeugniſſe darüber ges und franko 
durch Beinhoid Retzla if in Dresden 10 


I) if Biefßnße Bierbe bes Jung 
üngs. 
e fo ſchnell berühm 


Siehe die Niederlagen! 
u,] N 7492 


hering, Kohlmarkt B. 


Fir Schleswig ⸗Holſtein, 
Pommern, Mecklenburg ur m 


wird von einer bedeutenden 


derer Berücksichtigung der Prämiengeschäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko)“. Cigarren- U, Tabak 2 Fabrik 


ein ſolider und gewandter 


Proviſionsreiſender 
zu engagiren geſucht. 

Bedingung iſt, daß der Bewerber bei der betreffen⸗ 
den Kundſchaft eingeführt iſt und feinſte Referenzen 
aufweiſen kann. 

Franko Offerten unter ©. 8498 an Rudolf 
Mosse in Frankfurt a. M. 


— 


Agent 5 
genen 
gesetzlich arlenbter Staats- und Prämien- 
Loose warden hot guter Provislon an allen 
Orten anrestallt 
Oran A, Steiner, Berlin, 
Kommandantenstr. 46, I. 


| Ein chrſames und redliches, junges Mädchen aus 


achtbarer Fa nilie hier ſucht eine Stelle zur Ausbil 
dung als Wirthſchafterin auf einer größeren Land⸗ 
wirihſchaft. Adreſſen unter &. V. S. in der Exp. 
d. Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten 


Ein tüchtiger, kräfliger Landwirth, unverheirathet, 
militairfrei, 28 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen u 
Empfehlungen verſehen, ſucht ſofort oder auch zum 
1. April er Stellung. 
gi erfahren in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 8. 


